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Der Großglockner vom 
Paſterzenkees geſehen 
Löhrich 


Ein Gebirgsſtauwerk 
von bedeutenden Ausmaßen iſt 
im Glockner⸗Gebiet im Entſtehen 
begriffen. Das Kraftwerk ſoll 
nach ſeiner Fertigſtellung im⸗ 
ſtande fein, große Teile Deutſch⸗ 
lands und Sſterreichs mit 


Bild links: 
Amerika in 
Deutſchland? 
Die Gemeinde— 
tafel des Dorfes 
Hampſhire im 
Warthebruch, 
daneben ein 
Wegweiſer, der 
die Richtungen 
nach „Jamaika“ 
und „Pennſyl⸗ 
vanien“ zeigt. 
Dieſe Wegweiſer 
haben eineeigene 
Geſchichte: Als 
vor 150 Jahren 
Friedrich der 
Große das 
Warthebruch ur⸗ 
bar machen ließ, 
befanden ſich 
unter den Sied— 
lern viele 
Hunderte, deren 
Sinn eigentlich 
nach Amerika 
geſtanden hatte, 
2 die aber unter 
den neuen Ausfichten in der Heimat blieben. Nun gaben fie ihren Siedlungen 
die Namen der fernen Städte und Länder ihrer Sehnſucht. 
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—. Im Oval links: 

Eines der neueſten Bilder 
des früheren deutſchen 
Kaiſers Wilhelm II., der am 
27. Januar in Doorn jeinen 
70. Geburtstag feiert 
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Bild rechts: 
bedeutendſten Ge— 


Einer der 
ſchichtsforſcher der Gegenwart, 
Geheimrat Dietrich Schäfer, ſtarb 
in Berlin im Alter von 83 Jahren. Er war ein Sohn der Hanſeſtadt 
Bremen und Schüler Heinrich von Treitſchkes. Dem deutſchen Volke hat 
er eine Reihe von Werken geſchenkt, unter denen die „Deutſche Geſchichte“ 
und die „Weltgeſchichte der neuen Zeit“ beſonders genannt ſeien. Über 
ihn ſelbſt berichtet das zu ſeinem 80. Geburtstag von der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, Berlin, herausgegebene und im Verlag Otto Elsner erſchienene 
Buch „Dietrich Schäfer und ſein Werk“. 


a 


elektriſcher Kraft zu 
verſorgen. Gleichzeitig 
wird die Frage einer 
Glockner-Autoſtraße 
durch den Bau eines 
Stollens durch das 
Bergmaſſiv gelöft. 


Bild links: 
Vom Bau der 
Sperrmauer am 
Tauernmoos-See 
(2000 m Seehöhe) 
Löhrich 


Kreis 
rechts: 

Fiſch⸗ 
fang auf 
dem Eiſe 
ein ungewohntes 
Bild Photothet 
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Sine norwegiſch-ſchwediſche Derlobung 
Oval rechts: Prinzeſſin Märta von Schweden, die Nichte des Königs Guſtav, hat ſich >> 
mit dem Kronprinzen Olaf von Norwegen verlobt Preſſe⸗Photo 
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Ein eigenartig gebautes Flugzeug hat 
in Amerika ſeine Probeflüge erfolgreich be- 
ftanden. Die neue Form ſoll den Luftwider- 
ſtand weſentlich leichter überwinden und da- 
durch eine Geſchwindigkeit von nahezu 400 Kilo⸗ 
metern pro Stunde ermöglichen 
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In Afgbaniftan dauern die Anruhen trotz ra l 
De Rücktritts Aman Allahs und ſeines g — 2 N 
Spal e Ingyat Allah an. — Im e | 
at: Aman Allah (x) und Inayat Allah c), Kabul, die Hauptſtadt Afghaniſtans. In der Mitte des Bildes die befeſtigte Anlage des 


der zunächſt zum König gekrönt wurde, aber dann königlichen Schloſſes; im Hintergrund die ſchneebedeckten Gebirgszüge Welt⸗Photo 
auch bald Kabul verlaſſen 


mußte, nach der Rückkehr von 
einer Hühnerjagd 
Preſſe⸗Photo 
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Bild rechts: > 
Aus Iugoflavien 


Salzgewinnung mit ein- 
fachen Mitteln an der 
dalmatiniſchen Küſte. Das 
Meerwaſſer wird in Tümpel 
geleitet und verdunſtet dort 
in der Sonne. Das Salz 
ſetzt ſich am Boden ab, wird 
herausgeholt und an Ort 
und Stelle verfrachtet 
Löhrich 
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Das Motorrad mit Kufen 4 7 Der „Wettlauf mit dem 
ſtellt eine Verbindung dar zwiſchen 用 Schatten“. Skijöring ohne 
Schneeſchuh und Motorrad. Für Reiter in der Garmiſch⸗Parten⸗ 
Fahrten auf verſchneiten Wegen 向 kirchener Winterſportwoche 
ſoll es ſehr nützlich ſein Hoepfner Photothek 


Rechts: - 
Die 
neue 
Kunſt⸗ 
lauf» 
meifterin 
von 
Deutſch⸗ 
land, 
Frl. Flebbe, 

Berlin. 
Der Wett⸗ 
bewerb 
wurde in 
Oppeln gus- 

getragen 
Atlantic 
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Am die Bobmeiſterſchaft von Schleſien. — Der fiegreihe Bob des Berliner Schlittſchuh⸗ 
Hubs in der ſchwierigen S-Kurve der Zackelfall⸗Bobbahn bei Schreiberhau (1732 Meter lang) 
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Skiübungen im Rieſengebirge 


Bild rechts: In Oberhof (Thüringen) wird man jetzt mit dem elektriſchen Schlitten auf — 
die Rodelbahn befördert. Damit fällt das oftmals mühſelige Bergaufſchaffen des Schlittens fort 
Atlantic 
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Haende 


Sehr wirkungsvoll iſt das „Orlow“⸗ 
Koſtüm. Hier wurden weißer Atlas 
mit weißem Schwanenpelz, rotem 
Gürtel und roten Beſatz ar ie 
geftellt 9kfdfb 》 
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Ein reizender Domino. Über dem 

Trikot trägt er den fhwarzfeidenen 
Kaſak mit roten Aufſchlägen und 
weißer Halskrauſe. Die ſchwarze 
Samtkappe ift mit weißen, blauen 
und roten Ponpons beſetzt Sandau 


Das Mädchen aus der 
Biedermeierzelt mit 
ihrem duftigen Rock 
und dem Schutenhut 
Becker & Maaß 
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— Die ſchöne Fatme. Ihr Kleid 3 
hebt ſich durch betonte Einfachheit € 2 Im Schelmengewand 


1 
vorteilhaft von den üblichen türki⸗ Budo N 3 
25 7 
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en ’ : ſchen Koſtümen ab Binder x 
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Von Heinz Steguweit 


er Komet von 1811 ſtand mit grellem Schweif 

am Firmament, als alle Welt nur ernſte 

Geſichter zog: Krieg gibt's, ganz beſtimmt, 
es gibt wieder Krieg! — 


Da ſchob auch zu Raiding bei Odenburg fern 
unten in Angarn eine blaſſe, elende Bäuerin die 
Gardine vom Fenſter und zwinkerte müde in den 
Nachthimmel, an dem der Herbſt ſeine Oktoberwolken 
über die Sterne fegte, wo der drohende Komet ſich 
nicht auslöſchen ließ. Und die bettlägerige Frau 
weinte: 

„Noch zwei Tage, auch drei, dann hab ich mein 
Kind. Soll ich es aber in einen neuen Krieg hinein⸗ 
gebären? In eine Zeit voll Blut und Not?“ 一 


Am 22. Oktober 1811 kam ihr Knabe zur Welt. 
Winzig und ſchwach war er, der Armenarzt aus 
Odenburg hat das gewichtloſe Körperchen erſt 
gründlich klopfen müſſen, bevor es Leben zeigte. 
And als die Mutter nach weher Ohnmacht ihre 
Augen öffnete, ſchüttelte der Medikus den Kopf: 

„Gute Frau, der lebt nicht lange!“ 一 


Drei Hungerjahre blieſen durch die Pußta, wo 
viel Gras wächſt und wenig Brot. Der Knabe 
lebte noch, aber ſeine Mutter lächelte nimmer. Ihr 
Kind konnte nicht ſtehen, die Knochen waren weich, 
die Augen halbblind; würde das Würmchen wenig- 
ſtens freiwillig Milch ſaugen. Auch das tat der 
Knabe nicht. Da ſiel er eines Tages kraftlos aus 
dem Bett, viel Stroh flog in die Stube, das 
Kinderköpfchen war hart auf die Steine geſchlagen. 


And der Amtmann von Raiding, der ſofort 
gerufen wurde, ſagte nur dies: 
„Tot iſt er, — tröſten Sie ſich, arme Frau!“ 一 


Immun 


die Anfertigung einer Büſte zu erreichen. 
kürzlich erſchienenen Buche: 


und Tagebuchblätter aus der 
folgendes: 


kleinen Thronſaal trugen. 


Bildwerk ins Rutſchen kommen ſollte. 


hänge hatte. 
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Die Modellierung 


ach vielen Bemühungen gelang es dem der 
7 Künſtler Profeſſor Limburg im „Heiligen Sehr 

Jahr 1925“ eine Sitzung des Papſtes für 
Recht 
launig ſchreibt darüber der Künſtler in ſeinem 
„Chriſtliche Bildwerke 
Schaffenszeit“ 


„Gegen 11 Ahr kamen vier Mann, die die ſchwere 
Tonbüſte auf einen Tiſch hoben und Tiſch und 
Büſte durch verſchiedene Räume hindurch nach dem 
Ich ging nebenher, um 
im geeigneten Augenblick zuzugreifen, wenn mein 
Vor der 
Tür des Thronſaals mußten wir haltmachen. Der 
Kammerdiener des Papſtes ſah durch das Schlüffel- 
loch. Es vollzog ſich gerade die Abergabe der 
Tugendroſe an den belgiſchen Monſignore Fürſten 
von Croy, der ſie ſeiner Königin überbringen ſollte. 
Es war derſelbe, der vor vielen Jahren als Freund 
des Biſchofs Zorn von Bulach mehrfach in mein 
Atelier kam. Leider bot ſich keine Gelegenheit, ihn 
jetzt zu begrüßen. Ab und zu beugte ſich der lange zu 
Kammerdiener an das Schlüſſelloch, nicht um etwas 
zu erlauſchen, ſondern um zu ſehen, ob die Audienz 


zu Ende wäre und wir eintreten könnten. Nach nehmen möchte. Der Papſt glaubte aber, 
einer Stunde endlich winkte er uns, zu kommen. die Sitzung ſei zu Ende und ſchien ſchon 
Der Papſt hatte den Raum verlaſſen. Ganz in beglückt über jeine Befreiung. Der Mon- 


der Nähe des Podiums ließ ich den Modellierbock 
aufſtellen und die ſchwere Büſte wurde binauf- 
gehoben. Die Sonne brannte herrlich zum Fenſter 
herein, das weiße und dunkelgrünſeidene Vor⸗ 


Der Heilige Vater, in Begleitung des Maeftro di 
Camera, reichte mir die Hand zum Kuß und der 
Monſignore ſtellte mich vor. Ohne Umſtände beſtieg 


Da nagelte der Dorftiſchler einen kleinen Bretter⸗ 
ſarg zuſammen, ſtrich ihn mit weißer Farbe an, 
und die blaſſe Bäuerin legte tränenlos ihr Liebſtes 
hinein. — 

Am Abend kam der Armenarzt aus Odenburg 
mit zwei Pferden durch die Steppe gefahren; es 
war juſt derſelbe Doktor, der vor drei Jahren die⸗ 
ſen frühen Tod prophezeit hatte. Er betaſtete den 
kümmerlichen Leichnam, ſeufzte: „Sagte ich's nicht 
damals ſchon? Es iſt beſſer ſo!“ — 


Die Bäuerin hielt den Totenſchein in der 
zitternden Hand, nickte und — ſchrie im gleichen 
Augenblick auf: „Schaun's, er zuckt, Herr 
Medikus!“ 一 


Kaum ſagte ſie's, da jammerte der Knabe in 
ſeinem Sarg; ſo laut, ſo grell, daß Mutter und 
Doktor das kalte Fürchten kriegten. Man holte 
flink Milch und heiße Tücher, man holte auch den 
Pfarrer und die weiſe Frau... , 


menen 
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Büſte des Papſtes Pius XI., der in dieſem Jahr 
fein goldenes Prieſterjubiläum feiert. Sie wurde 
im Jahre 1925 von Prof. Joſef Limburg geſchaffen. 


Papſt ſeinen goldenen Thronſeſſel. 
wirkungsvoll ſiel der ſcharlachrote 
Mantel von ſeinen Schultern über den 
Thron und die Stufen, ſeine weiße Soutane 


Schäferhut hatte ſich der Papſt tief in die 
Stirne gedrückt, weil ihn wohl die Sonne 
blendete, die ſeine ganze Geſtalt ſo 
wirkungsvoll umſpielte. Der Hut warf einen 
ſtörenden Schatten über ſein Antlitz und ich 
mußte den Heiligen Vater bitten, ſeine 


daß ich gut arbeiten konnte. Ab und zu 
richtete er in deutſcher Sprache eine Frage 
an mich, wo die Büſte aufgeſtellt werden 
ſollte und in welchem Material fie aus⸗ 
geführt würde. Monſignore Caccia kam mir 
zu Hilfe und unterhielt ſich mit dem Papſt 
italieniſch, und ich konnte mich ganz meiner 
Arbeit widmen. Als der Papſt den Kopf 
ſehr neigte, machte ich in meinem 
Arbeitseifer eine Handbewegung, die an— 
deuten ſollte, daß er den Kopf höher 


ſignore erklärte ihm jedoch, ich wünſchte nur, 
daß er den Kopf höher nehmen möchte, und 
dies tat er auch, ließ ihn aber bald wieder ſin⸗ 
ken und unterdrückte ein Gähnen. Mit ſeinem 
Maeſtro ſprach er über Pilgerzüge, die noch 
kommen würden. Der Maeſtro bot ihm eine 
Priſe Schnupftabak an und griff in die Taſche, 
um ſeine Doſe herauszuholen, aber der Heilige 


ndnd 


einer Papftbüfte 


Vater dankte. 
tieft, daß ich kaum noch zuhörte und nur fleißig 
mein Werk vervollkommnete. 
Papſt für die Sitzung die Haare ſchneiden laſſen, 
umhüllend. Den dunkelroten, breitgekrämpten denn 
volles dunkelblondes Haar. 
Tür auf und der lange hagere Leibdiener des 
Papſtes meldete knieend, daß die halbe Stunde der 
Audienz zu Ende ſei. 
Irrtum ſein, denn ich hätte ja gerade erſt angefangen. 
Da fragte der Papſt ſeinen Maeſtro, wie die Arbeit 


Kopfbedeckung abzunehmen, was er auch würde. Molto buono, ſehr gut, antwortete dieſer. 
gerne tat. Den Hut in der Hand haltend. Nun, dann will ich noch einige Augenblicke zu⸗ 
ſaß er eine geraume Zeit ganz ruhig, ſo geben. Der freundliche Monſignore unterhielt den 


Papſt, holte die Photographien meiner Bildwerke 
herbei und zeigte ſie ihm der Reihe nach. Die 
Stellung, die der Papſt mit ſeinem Kopfe einnahm, 
war ſehr günſtig für meine Arbeit. Als der lange 
Diener zum zweitenmal kam und dem Heiligen 
Vater knieend meldete, ſeine Mahlzeit wäre ſerviert, 
wollte ich den Papſt nicht nochmals um Verlänge— 
rung der Sitzung bitten, um ſo mehr, weil es in⸗ 
zwiſchen zwei Ahr geworden war. Der Papſt ſtand 
auch ſofort auf, raffte ſeinen langen Mantel über 
die Schultern, ſtieg vom Podium und betrachtete 
intereſſiert geraume Zeit meine Arbeit. Als ich 
den Papſt fragte, wann er 
würde, mir 
erwiderte er: „Wir haben leider wenig Zeit. Wir 
werden aber ſehen.“ 

Bald darauf kamen die Männer, um die Büſte 
nach meinem Arbeitsplatz in der Loggia zurück⸗ 
zutransportieren. Diesmal ging der Transport auf 
bequemerem, aber etwas weiterem Wege zurück durch 
zehn zuſammenhängende kleinere und größere Säle 
und Prunkgemächer.“ 


Am neuen Morgen ſpielte der Junge mit bunten 
Blumen; er lächelte voller Lebendigkeit, und der 
Tiſchler nahm ſeinen Sarg zurück; ſtellte ihn aber 
auf Lager, denn der Doktor aus Ödenburg, der 
Pfarrer, der Amtmann und die weiſe Frau, ſie 
alle wußten und ſagten es: 

„Der lebt doch nicht lange!“ 一 


Zehn Jahre, dreißig, ſiebzig und mehr ſtürmten 
durch die Welt, der Medikus von Odenburg hatte 
längſt den Totenſchein wieder zerreißen müſſen. 
Alle ſind geſtorben, der Tiſchler, der Pfarrer und 
die Mutter; nicht einer, ſondern viele Kriege rüt- 
telten am Beſtand der Welt; rüttelten ſo wild, 
wie es der greis- und großgewordene Knabe von 
damals tat: 

一 Franz Liſzt! 一 


Der lebt nicht lange, ſagten die Leute von Rai⸗ 
ding. — Er wird länger leben als du und ich und 
wir alle 


Wen Gott liebt — — 


Don Otto Boettger-Seni 


Den Gott liebt, 

dem ſchenkt er ein fröhliches Herz, 
ein Herz voller Freude und Hoffen. 
ein kindliches Herz, 

ein dankbares Herz, 

ein Herz, 

dem der Himmel offen, 

Wen der Herrgott liebet, 

der trägt ſein Herz 

mit ſieghaftem Lachen in Händen, 
und trifft ihn ein Leid, 

und quält ihn ein Schmerz, 

fo ward ihm die Kraft 

zum Hlick himmelwärts: 

Gott wird es zum beften wenden! 


Ich war fo in meine Arbeit ver⸗ 
Leider hatte ſich der 


letzten Audienz hatte er noch 
Hinter mir ging die 


in der 


Ich ſagte, das müſſe ein 


die Gnade haben 
die nächſte Sitzung zu gewähren, 
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geſtellt 
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Frau aus 


K'ang⸗hſi 


umme, 


Schach. Redigiert von Herm. Kuhlmann 
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Weiß zieht an und gewinnt. 


Diagonalenrätſel 

Die Buchſtaben: 0 一 a 一 6 一 6 一 6 一 (一 e 一 e- 一 人 
tt iii I om 
RP r— tt um — w- z find 
in die 36 Felder eines Quadrats fo einzuordnen, 
daß die wagerechten Reihen Wörter von folgender 
Bedeutung ergeben: 1. engliſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller, 2. Vorrang, 3. Naturwiſſenſchaft, 4. Vater⸗ 

ſtadt, 5. deutſcher Dramatiker, 6. Getreideart. 
Bei richtiger Löſung nennen die Diagonalen, 
beide von links nach rechts geleſen, zwei bekannte 

T. H. 
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deutſche Städte. 


EA 


Ausſtellung 
zur Verfügung 


— Bild links: 
Rauchende 


bigem Porzellan. 
Sie wird der Zeit 
des Kaiſers 
(1662 
bis 1722 n. Chr.) 
zugeſchrieben 
und iſt im Beſitz 
eines Berliner 
Sammlers 


— Bild links: 
Gefäß für 
Opferwein 

in Form einer 

Eule. Eine alte 

Bronze aus der 

Zeit der Chou⸗ 

Dynaſtie (1122 

— 255 v. Ehr.) 
Dieſes ſeltene 

Stück wurde von 

einem Ameri⸗ 
kaner für die 


far- 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a—a—a— de- e- e 
e—ei—en—er— fab — fe —frau— ga— gang 
— gel—glau— gor— gu —aut—ha—he—heit 
—hil —-t1— i—id—jan— fe keit —tij.—klat 
— lan- land — le lei- li—mo — nad—ne 
nenen ner— nicht — ny —o— raren 
rich —rin— rus—ſa— ſau- ſol fon tat 
—te—tel—ter— than —t5y — tief — tu- u 
un—un—va—veig—vi— find 22 Wörter 
zu bilden, deren Anfangs: und Endbuch 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, ein 
Sprichwort ergeben; „ch“ gilt als ein 
Buchſtabe Bedeutung der Wörter: 1. Rache⸗ 
göttinnen, 2. altes Heldengedicht, 3. röm. 
Kaiſer, 4. Straßenpöbel, 5. Eigenſchaft 
der Jugend, 6. Rettung ſchwacher Schüler, 
x ruſſiſcher Schriftſteller, 8. Gattin, 9. Ib⸗ 
和 全 SSrauengeftart， 10. Frühlingsblume, 
13 bl. Ungeheuer, 12. Oper von d' Albert, 
13. menſchliche Schwäche, 14. Stadt in 
Dalmatien, 15. Stadt in Mähren, 16. abend 
licher Vorgang, 17. Taugenichts, 18. Lieb⸗ 
haber, 19. farpfenartiger Fiſch, 20. Zitter⸗ 
krankheit, 21. Aufſehen, 22. vorwelkliches 
Tier. Ke. 


Natur und Geiſt 


Wenn Berge ſich zu Tale neigen 

Und muntre Quellen niederſteigen, 
Dann bildet in der Ebne dort 

Sich oftmals ein getrenntes Wort. 
Doch iſt's dein Trachten und dein Sinnen, 
Dir ungetrennt es zu gewinnen, 

So darfſt du keine Mühe ſcheuen, 

Und Klugheit muß dir Gott W 


Bild rechts: ü 
Pferd mit Scha— 
bracke aus hartem 
ſchwarzgrauen Ton 
mit Spuren einer 
farbigen Bemalung. 
Von einem Pots- 
damer Privatmann 

der Ausſtellung 

leihweiſe überlaſſen. 
Der Urſprung 
dieſes Kunſt⸗ 
werkes wird der Zeit 
der Wei⸗Dynaſtie 
(886 534 n. Chr.) 

zugeſchrieben 


. Ein „Weltenwächter“, eine Figur aus der buddhiſtiſchen 
\ Borftellungswelt. Die etwa 62 Zentimeter hohe farbige Ton- 
ſtulptur wird der T'ang⸗Zeit zugeſchrieben (618906 n. Chr.). 
In dieſen Jahrhunderten beſtanden enge kulturelle Bezie- 
hungen zwiſchen China, Indien und dem Weſten. (Aus einer 
eien Potsdamer Privatſammlung) 3 
eehte elle 


Beſuchskartenrätſel A. Th. 
E. Fr. Ebert 
Riga 
Welchen Beruf hat der Herr? 


Boshaft 


Sie (am Klavier): „Das war 
jetzt Siegfrieds Tod““ 
Er: „Kein Wunder.“ 


Röſſelſprung e. pa. 


K. E. Sch. 


Bi 


| 
gro⸗ dumm⸗ geht 


ſchlau⸗ klu⸗ | der ihr ſtellt 


vor ⸗ tet 


geht ent⸗ 


aus der Regierungszeit 


Eine mit Akanthusblättern und Chryſanthemenblüten geſchmückte 
Schale aus dünnwandigem graugrünen Jade. Sie ſtammt 
des Mandſchu⸗Kaiſers Ch'ien⸗lung 
(1736—1796 n. Chr.) und gehört einem Berliner Sammler 


Strafe 


Dis in den Räumen der Preußiſchen Akademie der Künſte von 
der Geſellſchaft für oſtaſiatiſche Kunſt veranſtaltete „Ausſtel⸗ 
lung chineſiſcher Kunſt“ iſt die umfaſſendſte, die es bisher in 
Europa gegeben hat. Früher kannte man in Europa von chineſiſcher 
Kunſt eigentlich nur Porzellan, vielleicht noch einige Seidenſtickereien. 
Erſt die Jahre nach 1900 gaben den Europäern Gelegenheit, die 
großen Schätze der vergangenen Jahrtauſende in China kennenzu⸗ 
lernen. Die letzten Jahrzehnte haben weitere Kreiſe auch in 
Deutſchland mit chineſiſcher Kunſt in Berührung gebracht und ihnen 
einen Eindruck von der Ausgeglichenheit, von der Schönheit und Har⸗ 
monie chineſiſcher Kunſt, ja chineſiſcher Kultur überhaupt vermittelt. 


Der Vater ſpricht mit ſtrenger Miene 
Zu ſeinem Töchterchen Sabine: 
„Dein Lehrer gab mir heut' Bericht, 
Daß du geſchwänzt den Unterricht. 
Auch muß er dein Betragen ‚Wort‘, 
Zur Strafe darfſt du nun nicht fort. 
Wer unnütz iſt, der bleibt zu Haus 一 
Die Ferienfahrt nach ‚Wort‘ fällt aus.“ 


„ 8 8 8 8 8 4 TEE 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Schachaufgabe: 
1. Dal 一 hl 1. b4Xa3 
2. Sc5—b3+ 2. K beliebig 
3. Dh1—b7 (f3) und ſetzt matt. 
133 1. Kc4 一 b5 
2. Dh1 —b7+ 2. K beliebig. 
3. Ta3xa4 (Ses) und ſetzt matt. 
1. Dh 1. d5 
2. Df1+ 2. Kd4 


3. Df4 und ſetzt matt. 
Neue und alte Zeit: Kati⸗Lina. 
Silbenrätſel: 1. Ravaillac, 2. Erbach, 3. Die 


venow, 


4. Emballage, 5. 


Nelli, 


6. Innung, 


7. Saale, 8. Teheran, 9. Sinai, 10. Iltis, 11. La⸗ 


zarett, 
15. Siegfried. 
iſt Gold. 


12. Bamberg, 
Reden iſt Silber, ſchweigen 


13. Echo, 


Verbrechen: Mundraub. 
Der einnehmende Johann: Pforte, Pfote. 


Solange man eine Sache nicht aufgibt, iſt ſie 


Röſſelſprung: 


14. Raffael, 


nicht verloren. — Worte von Leſſing. 


ttt 


emed 


NUNNNINNNNNNNONO Watanabe 


EITHER Undead 


2 


Habbo 


Beredte 

Zeugen aus fünf 
Jahrhunderten deut⸗ 
ſcher Kultur und deutſcher 
Kunſt künden die in ſo großer 
Zahl erhaltenen, oft noch in ganzen 
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tätig waren, iſt unbekannt geblieben. Aber nach den hervorragenden 
Arbeiten am Knochenhauer⸗Amtshaus, das in dieſem Jahre 400 Jahre 
alt ift, und an anderen großen Gildehäuſern zu urteilen, werden jo be⸗ 
deutende Holzbildhauer wie die Gebrüder Elfen, die als Benediktiner⸗ 
mönche den berühmten Altar für die Michaeliskirche geſchnitzt 
haben, darunter geweſen ſein. Bei der Mehrzahl der Bildtafeln, 


Der ſchöne Torbogen und die bunt bemalte Setz-Schwelle 
des 400 jährigen Knochenhauer-Amtshauſes in Hildesheim 


die Szenen aus dem alltäglichen Leben und bibliſche Stoffe zur 
Darſtellung bringen, iſt die ſchwerfällige Hand des Zimmermanns 
herauszufühlen; oft gibt erſt die farbige Bemalung den vollen 
lebendigen Reiz. 5 

Als Beiſpiel hierfür mag das im Jahre 1611 erbaute Rolands- 
hoſpital in der Eckemeckerſtraße dienen. Aber der linken Tür ſteht 
der Spruch: „Wer bawen will an freier ſtraßen, muß ſich vel un⸗ 
nütz geſwetz nich irren laſſen“. Während auf den Feldern des 1. und 
2. Stockes die Landwirtſchaft und der Weinbau geſchildert werden, 
erfreut das Erdgeſchoß durch die Geſchichten von Simſon: wie er 
den Löwen zerreißt, die Philiſter mit den Eſelskinnbacken ſchlägt, 
in ſeiner Kraft die Tore von Gaza aushebt und ſchließlich von 
Delila im Schlaf um ſein Haupthaar und feine Stärke betrogen 
wird. — Wie geſagt, die Geſtalten ſind derb und zum Teil ſehr 
plump; aber der köſtliche Humor und die geſunde Daſeins⸗ und 
Schaffensfreude, die aus all dieſen Bildern ſpricht, werden immer 
wieder den Beſchauer in ihren Bann ziehen. 2 
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Bildtafeln am Ro landsſtift: „Simſon ſchlägt 
die Philiſter mit den Eſelskinnbacken in die Flucht“ 一 
eine in ihrer Einfachheit herzerfriſchende Darſtellung 


Sonder⸗ 


unſere 
Beilage 
mit 5 Auf⸗ 
nahmen 
von 
Hans 
Puſen, 
Hannover 


Bild oben: 


Kunſtvoll 
geſchnitzter 
Pferdekopf, 
in Ranken 
ausklingend 
(Neuſtädter 
Schenke) 


— „Delila ſchneidet Simſon im Schlafe das Haar ab“; der Holzſchnitzer 


Hide 


Der Eingang zum Rolandsftift in Hildesheim; verlegte die bibliſche Begebenheit ganz in den ihm vertrauten Umkreis des 
links und rechts über der Tür die Geſchichten von Simſon einfachen deutſchen Bürgerhauſes 
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